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KOLUMNE

K ennen Sie das auch? Debatten über So-
zialneid und Gerechtigkeit? So denken 
etwa Politiker aus dem linken politi-
schen Lager aktuell über Enteignun-

gen von Konzernen oder auch privaten Vermie-
tern nach, während Liberale und Konservative 
dies vehement ablehnen. Wie Sie persönlich zu 
solchen und ähnlichen Ansichten stehen, hängt 
wohlmöglich von einem „sozialen Kompass“ ab, 
den wir alle in unseren Köpfen haben, und der 
sich interessanterweise auch manipulieren lässt. 
Wonach also richtet es sich, ob wir eine – sagen 
wir – „Verteilungssituation“ als gerecht oder un-
gerecht empfinden?
Stellen Sie sich vor, Sie und ein Freund werden 
gemeinsam in einem Erbe bedacht, das Erbe ist 
aber ungleichmäßig aufgeteilt. Womit würden 
Sie sich am besten fühlen? Wenn Sie etwas mehr 
bekommen als der andere, deutlich mehr, etwas 
weniger oder gleich viel? Tatsächlich wählt die 
Mehrzahl der Menschen die erste Variante: Mehr 
als andere zu bekommen wird meist als erstre-
benswert empfunden, allerdings bitte nicht so viel 
mehr, dass man deswegen ein schlechtes Gewissen 
haben müsste! Natürlich existieren auch altruisti-
sche Menschen, die eine gleichmäßige Aufteilung 
als ideal empfinden – jeder hat seinen eigenen 
„sozialen Kompass“!

Wie wohl oder unwohl man sich nun in einer konkreten Vertei-
lungssituation fühlt, hängt von der Aktivität des limbischen Sys-
tems und verbundenen Hirnstrukturen ab: Je stärker diese reagie-
ren, desto mehr weicht die tatsächliche Situation vom eigenen 
Kompass ab, und zwar bei den Altruisten in der Amygdala, wel-
che den ventromedialen präfrontalen Kortex (vmPFC) beeinflusst, 
der eine Rolle bei Bewertungsprozessen spielt, wodurch vermutlich 
das altruistische Verhalten gefördert wird. Bei den Egoisten finden 
sich entsprechende Reaktionen im lateralen präfrontalen Kortex 
(lPFC), der in Entscheidungsprozesse eingebunden ist.
Interessanterweise können diese Bewertungsprozesse im Gehirn 
durch das Hormon Oxytocin beeinflusst werden, welches eine 
wichtige Rolle bei der Steuerung sozialer Interaktionen spielt: So 
wird vermutet, dass Oxytocin die Wahrnehmung innerer Antriebe 
dämpft und es so ermöglicht, dass die Aufmerksamkeit stärker auf 
äußere Signale gelenkt wird. Dadurch, so die Theorie, könnten so-
ziale Signale bei Entscheidungsprozessen stärker berücksichtigt 
werden. Tatsächlich verlagerte sich bei Probanden, denen das Hor-
mon über ein Nasenspray verabreicht wurde, die Hirnaktivität der 
Egoisten aus dem lPFC in die Amygdala, wodurch auch der innere 
Kompass in Richtung einer bevorzugten gleichmäßigeren Vertei-
lung verschoben wurde: Die Probanden entschieden sich altruis-
tischer!
Wie Sie vielleicht wissen, 
wird Oxytocin beim Sex 
ausgeschüttet. Falls Sie 
sich also wünschen sollten, 
dass sich Ihr Partner oder 
Ihre Partnerin etwas groß-
zügiger verhält, bekom-
men Sie vor diesem Hin-
tergrund vielleicht eine 
Idee, was man da machen 
könnte. Und vielleicht 
haben Sie sowas ja sogar 
schon einmal erlebt – auch 
ohne Nasenspray!  n

Ob jemand altruistisch, also selbstlos, handelt, 
hängt vom persönlichen „sozialen Kompass“ 
ab. Dieser sitzt in der Amygdala und lässt sich 
mit Oxytocin „nachjustieren“.
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Gönnen können

»Oxytocin 
macht 

selbstlos!«
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Arzneimittel meiner Wahl

* Saltadol® kommt als einzige Glucose-Elektrolyt-Mischung in Deutschland den aktuellen Empfehlungen der Weltgesundheitsorganisation (WHO) 1:1 nach (Reduzierte Osmolarität; 
Na+/Glucose 75 / 75 mmol/l, Osmolarität 245 mOsml/l), Quelle: WHO Drug Information Vol. 16, No. 2, 2002 http://apps.who.int/medicinedocs/en/d/Js4950e/2.4.html

Saltadol® Glucose-Elektrolyt-Mischung. Zum Diätmanagement von Flüssigkeitsmangel (Dehydration) bei Durchfallerkrankungen. Lebensmittel für besondere medizinische  Zwecke (bilanzierte Diät). Einnahmehin-
weise: Nur unter ärztlicher Aufsicht verwenden. Nicht bei schweren Durchfällen anwenden, die länger als 3 Tage dauern. Enthält eine Phenylalaninquelle. Aristo Pharma GmbH, Wallenroder Straße 8 – 10, 13435 Berlin.

Für alle Fälle.
Saltadol®  

Einzige Elektrolytmischung
in 1:1 WHO-Formulierung*

 Zum schnellen Elektrolyt- und 
 Flüssigkeitsausgleich bei Durchfällen

 Geschmacksneutral und gut trinkbar

 Für Säuglinge, Kinder und Erwachsene

WHO empfi ehlt: 

Orale Rehydratation – Erste Therapiemaßnahme 
bei Durchfallerkrankungen

Unverzichtbar für 

Haus- und Reiseapotheke
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